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auf zur Arbeit!
Der Reichstag hat ſeine Pforten bis Ende No

vember geſchloſſen, und für die Politik iſt eine Zeit
der Ruhe eingetreten. Die Wogen der Erregung
über die großen und ſchwerwiegenden Geſeßvor
lagen der letzten Tagung beginnen ſich zu verlaufen,
Und die große Mehrheit des deutſchen Volkes rüſtet
ſich, wenn man abſieht von der Politik, die noch
hier und dort in den einzelnen Landtagen getrieben
wird, zu einem langen Sommerſchlaf, aus dem es
erſt wieder mit Beginn der Reichstagsſitzungen er

n be Res jetzt aber Zeit zur Ruhe, zum ſorgloſenSchlaf O nein, keineswegs! Jn dann e
finden wieder die allgemeinen Reichstagswahlen
ſtatt, und auf die gilt es für die bürgerlichen Par
teien ſich mit aller Macht zu rüſten. Dazu iſt aber
gerade die parlamentsloſe Zeit außerordentlich ge
eignet, da während der Parlamentszeit die ganze

Aufmerkſamkeit von der gegenwärtig zur Frage
ſtehenden Politik in Anſpruch genommen zu werden
pflegt. Freilich wird mancher ſagen, bis zu den

Bahlen ſind es noch volle zwei Jahre, alſo noch
eine lange Zeit, und das wird leider nicht nur ge
ſagt, ſondern man handelt auch häufig danach.
Und doch zeugt es von unglaublicher Kurzſichtigkeit
von trauriger Gleichgültigkeit der bürgerlichen Par
teien, daß ſie aus ihren Niederlagen faſt gar nichts
lernen. Die Reichstagswahl erfordert an Vor
bereitungen eine ſolche Menge Kleinarbeit, ſo viel
Fäden müſſen zwiſchen den einzelnen bürgerlichen
Parteien herüber und hinüber geſponnen werden,
daß es die höchſte Zeit iſt, mit einer planmäßigen
Werbearbeit zu beginnen.

Die bürgerlichen Parteien können von der
Sozialdemokratie was Arbeitsfreudigkeit und Opfer
willigkeit betrifft viel lernen. Die Sozialdemokratie
beginnt ihre Kriegskaſſe ſofort nach dein Wahl
feldzug wieder zu füllen, ſie ſetzt ſofort nach der
Wahl zielbewußt und planmäßig mit ihren Ver
heitngen, mit ihrem Werben und Buhlen um die

See

Grunewald erft drei Stunden ſpäter kehrten

Gunſt der Menge ein. Und der Erfolg Nun,
bei den letzten Wahlen war der Erfolg 3 Millionen
Wähler. Wie viele ſtaatsfeindliche Stimmen ſich
das nächſtemal in den Urnen finden werden, iſt
ſchwer zu ſagen, daß es, wenn die bürgerlichen
Parteien nicht ebenfalls baldigſt einſetzen mit ihrer
Gegenarbeit, es unmöglich iſt, im letzten Augenblick
die Sozialdemokraten von den Schanzen zu ver
treiben. Dazu iſt aber nicht nur eine jahrelange
planmäßige, opferwillige Kleinarbeit nötig, ſondern
da iſt vor allem auch Eintracht erforderlich. Einig
keit macht ſtark, das ſieht man nirgends beſſer als
bei den Wahlen. Wie viele Sitze könnten der ſozial
demokratiſchen Partei abgenommen werden, wenn
man im Kampf mit ihr das Trennende zwiſchen
den einzelnen bürgerlichen Parteien vergäße gegen
über der unüberbrückbaren Kluft, die uns von dieſer
Partei trennt.

Möchte doch bald, möglichſt bald mit der Werbe
arbeit von Mann zu Mann, von Haus zu Haus

begonnen werden! Möchten ſich auch die bürger
lichen Kriegskaſſen füllen, und möchten vor aller
die Führer der einzelnen Parteien ſich im Gefühl
deſſen was ſie eint, int der Treue zu Kaiſer und
Reich miteinander verbinden.

Politiſ che Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer iſt, wie aus Molde
gemeldet wird, Sonnabend abend nach 6 Uhr an
Bord der „Hamburg“ dort eingetroffen. Während
der Fahrt von Drontheim nach Molde, die bei
gutem Wetter ſtattfand, hörte der Kaiſer den Vor
krag des leitenden Jngenieurs über Dampfturbinen
Vor Molde ankerten die Schiffe des erſten Geſchwaders
deren Beſatzung bei der Einfahrt der „Hamburg“
paradierte. Abends kam Prinz Adalbert an Bord.
Geſtern vormittag hielt der Kaiſer den Gottesdienſt
ab und begab ſich ſodann zum Frühſtück auf das
Linienſchiff „Katſer Wilhelm II.“ auf dem der Groß-
admiral v. Köſter ſeine Flagge geſetzt hat.

Klein Wilhelms Taufe.) Die Taufe des
Sohnes des kronprinzlichen Paares wird in der
zweiten Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden, wie
ſchon vermutet, nach der Heimkehr des kaiſerlichen
Großvaters.

Die Reichstagserſatzwahl für Eugen Richter
im Wahlkreiſe HagenSchwelm hat das von vorn
herein wahrſcheinliche, wenn auch nicht ſicher voraus-
zuſehende Ergebnis gehabt: Es kommt zu einer
Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und dem
Freiſinnigen. Bis 10 Uhr Abends waren gezählt
für König (Sozialdemokrat) 16023, für Cuno
freiſinnige Volkspartei) 11 903, für Becker (Zentrum)
5069, für Moldenhauer (nationalliberal) 4500 und
für Mumm (chriſtlich-ſoztal) 2157 Stimmen. Somit
wäre Stichwahl erforderlich zwiſchen König und
Cuno. Die Stichwahl zwiſchen Cuno und König
findet am 28. Juli ſtatt. Jhr Ergebnis iſt noch
vollkommen ungewiß. Die Entſcheidung hängt
vom Zentrum ab. nDie ſozialdemokratiſche Agitation wird mit

Feutereifer betrieben. Die ſogenannte Kriegsſchule,
alſo die ſozialdemokratiſche Arbeiterhochſchule, wird
im Herbſt eröffnet. Ein ſozialdemokratiſches Theater,
das in Berlin erſtehen ſoll, wird natürlich gleichfalls
in den Dienſt der Agitation geſtellt. Denſelben
Zweck verfolgt die Herausgabe der „Sozialdemokra
tiſchen Partei Korreſpondenz“, deren erſte Nummer
ſoeben erſchienen iſt, und die, wie es in der Ein
leitung ausdrücklich heißt, lediglich dazu beſtimmt
iſt, den reiferen Genoſſen Material für eine wirk
ſame Agitation zu liefern.

Der verhängnisvolle Schnupfen. Vor
einiger Zeit iſt der Magdeburger Rechtsanwalt
Schmidt militäriſch mit 24 Stunden Arreſt beſtraft
worden, weil er als Erſatzreſerviſt bei einer Kon
trollverſammlung, als Stillgeſtanden kommandiert
war, ſich noch „gerührt“, nämlich ſein Taſchentuch
gebraucht hat. Schmidt entſchuldigte ſich unmittel-
bar nachher bei dem Offizier, indem er darauf hin
wies, daß er ſtark an Schnupfen litt und das

Ein müdes Lächeln ſtahl fich auf Stephanies

Reinlichkeitsgefühl ihn genötigt habe, das Taſchen

einenDie lage der Gerechtigkeit.
6] Roman von Maximilian Brytt.

Gortfehnng.)

Benfamin zuckte die Schulter und begab
ſich, noch immer das ſiegesſichere Lächeln auf
den Lip nach der Treppe, um ſich in der
erſten in die Schar der Gratulanten zu
n erftarb der von unten herauf
thnende Lärm. Auch Benjamins Schritte auf
der e waren e an t hatte ſich die

Stephanie Kalwoda!“ ſo ſtellte ihmſein S Franz die junge Frau in humo
e en her aber das Ansſehen ſet

er ehen ſeiner
ſter. Sie war totenbleich ihre Augen

hatten etwas Geiſterhaftes.
Aber den Häuptern der lebhaften Feſt

verſammlung, die von Tante Gufti ſoeben zu
einem opulent hergerichteten Dejenner nach dem

ſ ebeten wurde, ſaß in ſtummerin dem nur irüb
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Das Frühſtück zog ſich bis um vier Uhr
nachmittags hin.

Man hatte der letzten Probe wegen dem
Brautpaar nahegelegt, fich in den Nachmittags
ſtunden aus der Wohnung zu entfernen. Um
vier Uhr ging's in ſlotter Fahrt nach dem

die Wagen zurück.
Stephanie, deren ſchlechtes, vergrämtes Aus

ſehen allen Bekannten auſſtel, hatte gerade noch h
Zeit, ein halbes Stündchen zu ruhen, bevor ſie
ſür die Geſellſchaft Toilette machen mußte.

Doch auch während dieſer kurzen Friſt ſollte
ſie eine Störung erfahren. Benjamin, der ſich
in aufopfernder Weiſe der itheatraliſchen Auf
führungen angenommen hatte, kam nämlich bald
nach Beendigung der Probe zu ihr herein
Man habe ſo viel über ihre Zurückhaltung und
Niedergeſchlagenheit geſprochen daß ers für
ſeine Pflicht halte, ihr zuzureden, ſo ließ er
ſich vernehmen. „Denn man will fich doch
über dein Glück freuen, Stephanie

„Hat eigentlich Arnold zu dem Polterabend
zugeſagt war Stephanies ausweichende Frage
an den Bruder.

„Hbör' mal, liebe Stephanie, gerade mit
bezug auf Herrn Struck möchte ich dir etwas haft
ſagen vorausgeſetzt, daß du mir meine
Offenheit nicht übelnehmen wirſt

Sie ſah ihn, verwundert über die weit
chweifige Einleitung, zugleich ſichtlich geſpannt,

ſtummer Frage an.
„Sieh mal, ich habe mit Herrn Struck heute

morgen eine längere Ausſprache gehabt und
bin zu der Kberzeugung gekommen, daß es
wirklich nicht am Platze wäre, ihn unter unſern
Gäſten zu haben. r hat ihn in ſeiner
Guimütigkeit etwas übereilt eingeladen. Jch
meine aber, wenn er noch einmal darauf zurück
kommen ſollte, wäre s ein leichtes, ihn
davon abzuhalten. Meinſt du nicht auch

Antlitz. Sie hatte den Kopf in ihren Arm
geſtützt und ſann ſeinen Worten nach. Als ob

re Gedanken nur langſam dem Sinn ſeiner
Rede hätte folgen können, erloſch nun erſt
plötzlich der freundlichere Ausdruck ihrer Züge.

et eamin agte ſie unruhig. nhäßlich aber ihn, Benfamin. Es lut mir weh
Er W ſelbſt Schweres durchgemacht und
ich kann ihm nachfühlen oder vielmehr

Sie brach verwirrt ab, indem ſie ſich erhob
und der auf dem Chaiſelonguetiſchchen brennen
den Lampe den Rücken zuwandte, ſo daß Ben
jamin ihr Antlitz nicht zu ſehen vermochte.

„Stephanie,“ ließ ſich der Bruder in etwas
vorwurfsvollem Ton vernehmen, Franz iſt
doch ſo a zu dir es würde mir in tiefſter
Seele leid tun, wenn du ihn etwa empfinden
e du für Herrn Struck mehr übrig
aft, als

„Beyjamin!“ entfuhr es voll Schreck den
Lippen der Braut, die ſich haſtig nach ihm um
gewandt hatte. „Wenn was ſagſt du da 2!“

„Gut alſo wir brauchen ja nicht weiter
darüber zu reden. Nur vermelde gerade jetzt
eine Begegnung mit ihm. Mehr wollte ich
dir nicht ſagen. Kein Menſch braucht etwas
davon zu wiſſen. Am wenigſten Franz. Und
mein Rat lautet alſo Nimm dich zufammen,
beſonders heute abend, wo alle Welt dich ſcharf
beobachten wird, weil deine Verſtimmung den
Tag über nicht unbemerkt geblieben iſt, na,
und damit holla

Er hatte ſeinen haſtigen Sätzen, die etwas

„Um mich zu warnen Wovor Sie ſah
ihn ganz verſtört an.

Unwillig ließ er die ſchon ergriffene Tür
klinke wieder los und wandte ſich der
Schweſter zu. Ich beabſichtige nichts weiter,
als dich zu bitten, mit mir darin übereinzu
ſtimmen, daß Franz dieſen überflüſſigen Hochzeitsgaft nicht ganz ausdrücklich noch einmal
auffordert.“

„Jch werde Franz nicht daran hindern.“
In dieſem Augenblick kam Tante Guſti hinzu
wie immer an außerordentlichen Tagen ſehr

erregt
„Du biſt noch nicht angezogen, Stephanie

fragte ſie verwundert. Aber Kind, Kind, es
iſt gleich acht Uhr, die jungen Leute, die die
Aufführungen machen warten ſchon vorn.
Nun kommt auch noch der Blumenkorb von
Herrn Struck na, Benjamin hat dir wohl
e geſagt, um was Franz dich bitten



tuch zu ziehen. Allein vergeblich die Strafe blieb
beſtehen, und als Schmidt dann noch einen falſchen
Beſchwerdeweg einſchlug, wurde er auch hierfür
weiter disziplinariſch beſtraft. Zweifellos war der
Offizier im Recht, Schmidt zu beſtrafen aber es
fragt ſich, ob es nicht nahegelegen hätte und ange
meſſen geweſen wäre nachdem ſich Schmidt in
durchaus glaubhafter Weiſe entſchuldigt hatte, die
Strafe auf einen Rüffel zu beſchränken. Jedenfalls
erreicht man mit ſolchem nur formell begründeten
Vorgehen viel weniger ſtramme Disziplin als eine
ſachlich verhängnisvolle Verbikterung. Das ſieht
man an dieſem Fall, der wieder allgemeirt gegen
das militäriſche Weſen ausgebeutet wird, ſo daß
jetzt, wie die Neue polit. Korreſp.“ erfährt, die
Zentralinſtanz in der Angelegenheit Bericht einge
fordert hat.

Ueber die Verwendung von Lehrlingen in
kaufmänniſchen Betrieben hat der preußiſche Handels
miniſter ein Rundſchreiben an die Regierungsprä
ſidenten gerichtet, indem er auf Grund von Ermit
telungen die Klagen darüber für begründet erklärt,
daß in vielen kaufmänniſchen Geſchäften die Zahl
der Lehrlinge im Mißverhältnis zu dem Umſange
und der Art des Betriebes ſteht, und daß die Prin
zipale deshalb außerſtande ſind, den ihnen nach
dem Handelsgeſetzbuche obliegenden Verpflichtungen
inbezug auf die Ausbildung der Lehrlinge zu ge
nügen. Die Regierungspräſidenten ſollen daher die
unteren Verwaltungsbehörden darauf hinweiſen,
daß ſie nach der Gewerbeordnung in ſolchen Fällen
zum Einſchreiten befugt ſind und der Ausführung
dieſes Rechtes beſondere Sorgfalt zuzuwenden haben.
Es wird endlich darauf aufmerkſam gemacht, daß
zur Erſtattung von Gutachten und zur Aufklärung
beſtehender Zweifel die Kaufmannsgerichte die ge
eigneten Organe ſind.

Eine Verjährungsfriſt für das Strafregiſter.
Gegen die unhaltbaren und ganz inhumanen Be
ſtimmungen über das Strafregiſter macht ſich eine
immer lebhafter einſetzende Bewegung bemerkbar.
Die Einführung einer Verjährungsfriſt wird immer
einmütiger gefordert. Unter anderem veröffentlicht
die Frankf. Ztg. eine Zuſchrift, aus der wir, weil
ſie einen Einblick in dieſes Regiſter für Zahlreiche
Perſonen gewährt, die Hauptſtellen mitteilen es
heißt darin „Tauſende gehen dieſer Aenderung mit
Freuden entgegen, dent wie ein Alp laſtet dies auf
einem guten Teil der Menſchheit. Wieviel Beſchä
mung, wieviel ſtille Tränen hat doch dieſes „Vor
beſtraft noch nach langen Jahren manches arm

elige Menſchenkind gekoſtet, wieviel Leid und Weh
i manche Familie gebracht, wie tief mußte

mancher einzelne nach ſaſt 20 Jahren fühlen, was
ein alter Jugendfehler verurſachtel Auch ich kam
vor nunmehr 20 Jahren, vor meiner Militärzeit in
Konflikt mit dem Strafgeſetzbuch. Nicht genug, daß
es mir der Herr Hauptmann öfters aufs Kommis
brot ſchmierte, ohne daß ich mir auch das kleinſte
Vergehen zu ſchülden kommen ließ, nicht einmal
einen Knopf konnte ich mir durch allerbeſtes Be
tragen erringen! Auch jeder kleinſten Erleichterung
meiner zweifährigen Dienſtzeit ging ich verluſtig.
Sicherlich wäre es eine unendlich dankenswerte
Sache, wenn man denjenigen, die ſich vor ihrem
20. Lebensjahre eine Straſe zugezogen hatten, nach
weiterer 20jähriger guter Führung das Jugend
ſündenſtrafregiſter ſtreicht. Glauben ſie, verehrter
Herr Redakteur, daß ich ein alter Junggeſelle ge
worden bin um nicht in die furchtbare Lage kom
men zu müſſen, daß eins meiner Kinder mal nach
Hauſe fommt und ſagt:

„Um was läßt Franz mich bitten
„J, als die Blumen eben kamen ſagte

Fräulein von Reck ärgerlich. Du ſollſt par
tout noch an Herrn Struck ein Billett
ſchreiben

„Du haſt mir nicht geſagt, Benjamin, daß
Franz mich darum bitten läßt wandte ſich
die Braut an ihren Bruder.

„Weil ich meine, man müßte dem Herrn
eine taktvolle Zurückhaltung beweiſen keine
Aufdringlichkeit an den Tag legen! Stadel
mann ſagt, er ſei beim Packen. Er ſchnüre
alles, was droben in den Schränken liege,
zuſammen Buücher und all ſeinen Studenten
kram. Seine Koffer ſeien von der Bahn gar
nicht erſt hergekommen. Er ſei im Begriff ab
zureiſen. Was ſoll er alſo noch auf einem
Feſt wie dieſem

„Wenn er heute noch fortreiſt, dann will
ich ihn erſt recht ſehen und ſprechen ſagte
Stephanie in beſtimmtem Ton. Ich kenne den
Grund eurer Abneigung gegen ihn nicht. Jch
ſelbſt will aber nicht um den Abſchiedshändedruck
eines guten alten Freundes kommen
Sie wandte ſich haſtig nach ihrem Schreib

tiſch um. Benjamin rief ihr aber in ſtarker Er
regung zu Das unterbleibt, Stephanie l“

Uberraſcht über die Schärfe ſeines Tones
blieb ſie mitten auf dem Wege ſtehen.

„Weshalb ſollte es unterbleiben
„Weil weil es nach dem, was Herr

Stück heute früh die Stirn hatte, mir einzu
geſtehen Unmöglich iſt. Natürlich war es
nichts weiter als die Ausgeburt niedriger Eifer
ſucht. Nun, Stephanie, aber ich denke, es ſei

deine Pflicht,

wird

exfaßte ſie
ging zu Ende,

fie eine Weile

ſein 2“

falls kein Hehl

wurde.

änderung vor

ihrem ohnehin

waren.

zu verſchließen,

Jſt es war, Du biſt vor

Mann von deinem Gatten zu Gaſt gebeten

Stephanie hatte den Blick geſenkt dabei
hoch auſhorchend. Eine ſeltſame Erſchütterung

Die verbitterte Rede des Bruders

widerte. Sie hatte die Hände zu den Schläfen
erhoben in ſtarrer Unbeweglichkeit verharrte

„Von einer Eiferſucht ſprecht ihr fragte
ſie dann in verſchleiertem Ton, dem etwas
möglichſt Unbefangenes anhaften ſollte.
käme Arnold dazu, auf Franz eiferſüchtig zu

Benjamin winkte ihr überlegen lächelnd ab.
„Stephanie, er hat es mir ſelbſt ausführlich
genug erzählt er wird dir gegenüber gleich

Tante Guſti war außer fich darüber, daß
dieſes fatale Thema nun doch noch erdrtert

Sie verwies dem Neffen in heftigen
Worten, darüber zu reden.

Mit der Braut war aber eine ſeltfame Ver

beiden ſtarr ins Auge geblickt, während aus

letzte Blutstropfen zu entweichen ſchien. Plöß
lich drang ein ſeltſam ſchluchzender Laut aus
der Tjeſe ihrer Bruft. Sie ſchlug die Hände
vor die Augen, in die die Tränen geſchoſſen

Jm nächſten Augenblick hatte fie die
zu ihrem Schlaſzimmer führende Tür erreicht,
die fie haſtig aufriß, um fie ſofort hinter ſich

beſtraft vor 25 Jahten Dieſe ſchlichten Zeilen
ſprechen Bände. Was nützen alle Beſtrebungen
philanthropiſcher Vereine wenn ein Menſch, der
vielleicht einmal aus Leichtſinn oder Unbedachtſam-
keit geſtrauchelt iſt, die amtliche Erinnerung an
ſeine Verfehlung wie ein Bleigewicht durch das
ganze Leben mit ſich ſchleppen muß

Atalien. Vereitelter Bombenanſchlag gegen
König Viktor Emanuel. Der italieniſche Anarchis-
mus, dem am 29. Juli 1900, alſo vor bald 6 Jahren,
der unvergeßliche König Humbert zum Opfer fiel,
ruht nicht. Nachdem erſt unlängſt eine Verſchwörung
gegen das Leben des jetzigen Königs Viktor Ema-
nuel 3. aufgedeckt wurde, hat die italieniſche Polizei
ſoeben ein neues, gegen das Leben des Königs ge
richtetes Komplott entdeckt. Nach einer Meldung aus
Rom hatten die italieniſchen Anarchiſten alle Vor
bereitungen getroffen, um den Monarchen bei ſeinem
bevorſtehenden Beſuch in Racconigi, in der Provinz
Piemont, zu ermorden Der Königsmord ſollte
durch Bomben ausgeführt werden. Die Behörden
entdeckten alle Einzelheiten des Komplotts und
fahnden jetzt nach den Verſchwörern, deren Namen
ihnen bekannt ſind.

Amerika. Zur Lage in Mittelamerika iſt zu
melden, daß zwiſchen San Salvador und Guate
mala ein Waffenſtillſtand zuſtande gekommen iſt.
Die Geſamtverluſte betragen 7000 Mann, darunter
2000 Tote. Nach einer Newyorker Meldung, die
vielleicht auf Senſation hinausläuft, erhielt der
Generalkonſul von San Salvador Nachrichten, daß
der Präſident Eſtrada von Guatemalg eine
Schreckensherrſchaft eingerichtet habe und zahlreiche
Verhaftungen vornehmen laſſe ſelbſt ſchuldloſe
Frauen würden ins Gefängnis geſteckt. Aus Furcht
vor Racheakten wage aber der Präſident ſich nicht
auf die Straße, die Mahlzeiten würden aus Furcht
vor einem Giftmord von ſeiner Mutter angerichtet
und der Präſident ſchlafe nie in demſelben Zimmer,
aus Beſorgnis, ermordet zu werden.
Auflöſung der ruſſiſchen Reichs Duma!

Eine hochwichtige Nachricht wird dem „B. DT.“
aus Petersburg unterm 22. Juli mitgeteilt: Ein
Ukas des Kaiſers vom 21. Juli verfügt die Auf
löſung der ruſſiſchen Reichsduma und die Ein
berufung einer neuen Reichsduma auf den 5. März
1907. Die Beſtimmungen für die Neuwahlen ſollen
ſpäter veröffentlicht werden.

Ein zweiter Ukas des Kaiſers enthebt den
Miniſterpräſidenten Goremykin ſeines Poſtens An
ſeine Stelle tritt der bisherige Miniſter des Jnnern
e der zugleich das Portefeuille des Jnnern

ehält.
Stadt und Gouvernement Petersburg iſt durch

Ukas des Kaiſers in den Zuſtand des außerordent
lichen Schutzes verſetzt worden. Ferner iſt über
das ganze Gouvernement Kiew, mit Ausnahme
des Bezirkes Kiew, der Kriegszuſtand verhängt
worden.

Ueber die Stimmung in Petersburg wird dem
„B. D.“ geſchrieben Es braucht nicht erſt geſagt zu
werden, daß der Eindruck der Nachricht von der
Auflöſung der Dumg nicht nur in den Kreiſen der
Abgeordneten, ſondern auch in der Bevölkerung
ein geradezu niederſchmetternder war, wenn auch
die umfangreichen Vorſichtsmaßregeln, die die Re
gierung zur Vermeidung von Unruhen getroffen
hatte, einen demonſtrattven Ausdruck des Volks
willens unmöglich machen. Sobald aber die erſte
Beſtürzung überwunden

ſolcherzu verhüten, daß ein
ander erſtaunt an.

derben.

ohne daß die Braut etwas er
übrig hätte

ſtattet,
„Wie lichkeiten bereiten.

daraus gemacht haben.“

dem andern fand ſich ein.

ſah
ſich gegangen. Sie hatte den

er
ſchon bleichen Antlitz auch der

Wittenberg ſtattge adfahrerVereins „Blitz“ errang der hieſige Radfahrer

ſein wird, ſind vielleicht

Die beiden Zurückbleibenden ſahen
Dann kam aber eine Flut

von Vorwürfen über Tante Guſtis ſchmale Lippen.
„Sie wird uns noch das ganze Feſt ver

Ein zu eigentümliches Mädchen. Ach,
Benjamin, es ift ja gerade ſo, als ob fie
wunder was für dieſen armſeligen Jngenieur

„Das iſt auch tatſächlich der Fall,“ ſagte
Benjamin erregt, „und ich halte es für höchſt
gefährlich, daß man Struck den Zutritt ge

Er kann uns die größten Unannehm
Denke doch nur, wenn er's

auf einen Skandal abgeſehen hätte
Unter vielen Seufzern ergab ſich Tante

Guſti endlich darein: fie wollte es übernehmen, ſchrechaft zuſammen.
dem Bräutigam die Sache ernſtlich auszureden

Stephanie ließ ſich, nachdem die Tante das
Zimmer verlaſſen hatte, auch auf die dringende
Bitte ihres Bruders hin nicht blicken. Schließ
lich mußte er das Zimmer der Schweſter vhne
weitere Ausſprache verlaſſen, denn fortgeſetzt
ging jetzt draußen die Glocke ein Gaſt nach

Als Benjamin in den Empfangsſalon kam,
ſchon einige Herren vom Brauerei

perſonal frühere Untergebene Kalwodas
fich verlegen in den Ecken herumdrücken. Die
Leute empfanden es als eine hohe Auszeich
nung, zu Gaſte geladen worden zu ſein. Sie
verrieten dem ungufmerkſam zuhörenden Bruder
der Braut auch, daß ſie ür den heutigen
Abend ein paar Kberraſchungen planten.
den Mälzern werde um neun Uhr ein Ständ
chen gebracht und die andern Angeſtellten,

ernſte Ereigniſſe zu befürchten. Die Stimmung der
Petersburger Bevölkerung gibt folgende Depeſche
wieder, die vom Sännabend morgen um 8 Uhr
datiert iſt. Obgleich das kaiſerliche Dekret, welches
die Anflöſung der Reichsduma ankündigte, in der
vierten Morgenſtunde bekannt wurde, iſt die Nach
richt hiervn bereits ins Volk gedrungen. Man
ſpürt eine gedrückte Stiimmung. Die Behörden er
warteten für Sonntag der „Nowoje Wremja“ zu
folge große Unruhen im Petersburger Kreiſe. Der
Polizei ſind energiſche Maßnahmen vergeſchrieben.
Die Lagerübungen in Krasnoje Selo werden bereits
Ende Juli a. St. abgeſchloſſen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. (Unglücksfall mit tötlichem Aus-
gänge). Ein bedauernswerter Unglücksfall trug
ſich am Mittwoch nachmittag hierſelbſt zu. Der
frühere Windmühlenbeſitzer Voigt lenkte ein Ge
ſpann ſeines Schwiegerſohnes, als plötzlich in der
Mühlenſtraße infolge eines vorbeifahrenden Wagens
das Pferd ſcheute und durchging. Jn dem Be
mühen, das Tier aufzuhalten, ſtürzte der Genannte
vom Wagen und kam ſo unglücklich zu liegen, daß
ihm die Räder desſelben der Länge nach über den
Leib und Kopf gingen. Schwer verletzt wurde der
Unglückliche aufgehoben, und nach ſeiner Wohnung
überführt, wo ihn nach zweitägigem Schmerzens
lager der Tod von den erlittenen ſchweren inneren
Verletzungen erlöſte.

S Annaburg. (Blutvergiftung.) Der Steingut-
maler Otto Hintze hier bekam vor einigen Tagen
im Nacken ein ſogen. „Blieschen“, legte demſelben
aber keine Beachtung bei und ging weiter ſeiner
Beſchäftigung nach. Durch Scheuern mit den
Fingern an der entzündeten Stelle dürften Schmutz
körperchen in die Entzündung gelangt ſein, denn
dieſelbe verſchlimmerte ſich in der Nacht zum Donners
tag derart, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Leider kam dieſelbe aber
zu ſpät es wurde hochgradige Blutvergiftung kon
ſtatiert, an deren Folgen der bedauernswerte junge
Mann, welcher erſt ſeit Pfingſten verheiratet war,
am Sonnabend vormittag verſchieden iſt. Der
jungen Witwe und den Anverwandten des Ver
ſtorbenen ſeine Mutter ſoll in Klein- Wittenberg
ebenfalls ſchwer krank darniederltegen wird hier
orts allſeitig die aufrichtigſte Teilnahme entgege

gebracht. S eS Aunnnhurg. Ankäßlich der am Sonnt
fundenen Bannerweihe des

So

Elub für ſeine glanzvollen Leiſtungen im Saal-
fahren den 1. Preis eine ſilberne Bowle.

Annaburg. Der andauernde Regen erſchwert
die nun in vollein Umfange betriebene Getreide
ernte ungemein und die Landleute wünſchen ſehn
ſüchtig trockene Witterung herbei. Seit Sonnabend
lacht wieder der Himmel, hoffentlich hält dieſe Stim
mung in der Natur noch ſolange an, bis die ſchwere
Arbeit der Ernte beendet iſt.

Angeſichts der gegenwärtigen
Reiſezeit möchten wir unſere Leſer auf das
jüngſt von neuem von der Eiſenbahnverwaltung
erlaſſene Verbot gegen „Das Stehen auf der Platt
form der Eiſenbahnzüge“ aufmerkſam machen. Nach
dieſer Verfügung hat das Zugbegleitungsperſonal
Anweiſung erhalten, ſtreng darüber zu wachen,
daß dem Verbote auch entſprochen wird. Nament
lich bei Sonderzügen und von Paſſagieren 4. Klaſſe

bis auf die Fuhrleute hinab, hätten gleichfalls
angekündigt, daß fie mit „poltern“ wollten

Stephanie erſchien in dem Augenblick, in dem
die erften Damen eintrafen. Sie ſchenkte ihrem
Bruder, der ſie aufmerkſam beobachtete, keinen
Blick. Auf hundert Glückwünſche hatte fie zu
antworten, ſie war aber ſo zerſtreut ab
weſend, daß man in verſchiedenen Gruppen ver
wundert darüber ſprach.

Hin und wieder ward das lebhafte Durch
einander der Feſtverſammlung durch ein paar
Schüſſe übertönt, die hinten auf dem Hof ab
gefeuert wurden. Auch Glas und Porzellan
ward von Zeit zu Zeit auf die Steinftieſen des
Hausflurs geworfen. Stephanie zugte jedesmal

ein

Als Tante Gufti an der Seite des Bräu
tigams erſchien, ſuchte Stephanie ihre Nähe zu
gewinnen, üm ſie um Abſtellung der lärmenden
Dienſtbotengebräuche zu erſuchen

Franz Kalwoda ſpielte nicht eben eine glück
liche Figur neben ſeiner Braut. Sie war nicht
größer als er; ihr ſchlanker Wuchs und das
vorteilhafte helle Kleid ließen ſie aber be
deutender neben ihm erſcheinen. Jhm ſtand der
Geſellſchaftsanzug nicht. Wenn man ihn für
gewöhnlich ſah, mit der goldnen Brille, den
klugen, guten, braunen Augen, dem ge
lichteten Blondhaar und dem freundlichen,
offenen Geficht, konnte er eher für einen
Profeſſor gelten, als ſür einen ehemaligen
Brauer. Aber der Rolle als Bräutigam eines
jungen, auffallend ſchönen Mädchens mit ariſto
kratiſcher Haltung zeigte er ſich micht gewachſen
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ſeiner hilfloſen Lage befreit
unglückte hat Verleßungen an den Händen und

am Kopf davongetragen und klagt auch über
Schmerzen an der Füßen. ewWittenberg, 20. Juli. Der Rentner Seiler

wird gegen dasſelbe ſtark geſundigt. Wer künftig
dagegen verſtößt, ſoll von dem Zugperſonal auf
der nächſten Station oder der Endſtation dem
dienſttuenden Beamten zugeführt werden. Wer
ſich alſo nicht Unannehmlichkeiten ausſetzen will
dem möchten wir raten, dieſe Beſtimmungen genau
zu beachten.
W Prettin, 20. Juli. Herr Superintendent Köſtler
iſt vom 25. d. Mts. ab auf vier Wochen bis
zum 22. Auguſt beurlaubt. Während dieſer Zeit
wird er im Oberpfarrramte von Herrn Diakonus
Baumann vertreten. Die Ephoralgeſchäfte werden
von Herrn Pfarrer LangeAnnaburg erledigt. Für
die hieſtge Organiſtenſtelle iſt Herr Lehrer Ziegler
hier gewählt worden. Seine Wahl iſt der Königl.
Regierung in Merſeburg zur Beſtätigung eingereicht.

Fommitzſrhy, 18. Juli. Ein ſchwerer Junge
wurde durch den hieſigen GendarmerieWachtmeiſter
Unger in der Perſon des Eiſenbahnbauarbetters
Hermann Schmidt, gebürtig aus Zauchwitz bei
Leipzig, verhaftet. Der Verhaſtete hatte geſtern

abend zwiſchen T. und 8 Uhr beim Gaſtwirt Axe in
Poblitz aus einem verſchloſſenen Geldbehälter in
der Gaſtſtube T M. und außerdem aus einer
Kiſte etwa 20 Zigarren entwendet. Schmidt hat
allem Anſchein nach noch viele andere Einbruchs
diebſtähle auf dem Kerbholz.

Schweinitz, 20. Juli. Dem Herrn Oberpfarrer
Tiſcher iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem
Amte als Kreisſchulinſpektor der Rote Adlerorden

Klaſſe Allerhöchſt verliehen und vom Königlichen
Landrat Herrn Freiherrn von Palombint geſtern
nachmittag in der Oberpfarre perſönlich über
reicht worden.

Hexzberg, 20. Juli. Bei der heute an hieſiger
Gerichtsſtelle angeſetzten Zwangsverſteigerung der
Grochwitzer Waſſermühle wurden Gebote nicht ab
gegeben. Das Mindeſtgebot hätte auf 69 700 Mark
lauten müſſen.
Wittenberg, 21. Juli. Der Collegienſtraße 72
wohnende Maurer Rabach brach geſtern durch das
von dem heftigen Regen auſgeweichte Kellergewölbe
ſeines Neubaues in der Mönchſtraße und wäre
n da er allein auf dem Bau war und niemand
Den Unfall geſehen hatte, unter den auf ihn ge
fallenen Steinen umgekommen, wenn nicht vorüber
9 ehende Arbeiter ſeine Hilferufe gehört und ihn aus

hätten. Der Ver

beging ſein 50jahriges Bürgerjubilä um. Der Ju
bilar konnte bereits am 12. Januar 1897 ſein ſil
bernes Jubiläum als Stadtverordneter feiern. Die
ſtädtiſchen Kollegien ſpendeten zuſammen einen ſil
bernen Pokal.
Halle a. Haale, 20. Juli. Hauptmann v. Hol
tendorf vom 27 Jnfanterieregiment in Halberſtadt
wurde auf dem Uebungsplat Altengrabow durch
einen Blitzſtrahl getötet.

Vermiſchtes.
Saalfeld, 19. Juli Ein gutes Jahrmarktge

ſchäft machte ein Zuckerbudenbeſitzer. Ein des Weges
fahrendes Aukomobil ſtreifte die Holzböcke der Bude,
ſo daß ſie mit allen leckeren Süßigkeiten zuſammen
brach Der Beſitzer des Kraftwagens ließ ſofort
halten und vergütete prompt und reichlich den ent
ſtandenen Schaden mit einem 50Markſchein. Der
noble Fahrer war der Erzherzog Eugen von
Oeſterreich

Aelzen, 19. Juli. Eine furchtbare Feuersbrunſt
hat geſtern das Dorf Sipnitz heimgeſucht und in
Aſche gelegt. Die Bewohner waren bei der Ernte
auf dem Felde, als in der Scheune des Grundbe-
ſitzers Jſer Feuer ausbrach. Der ſtarke Wind trieb
die Flammen von Dach zu Dach Und da alle Häuſer
Und Scheunen mit Skroh gedeckt waren, bildete
das Dorf bald ein einziges Feuermeer. Zwar eilten
aus der Umgegend Spritzen herbei, doch erwies ſteh
deren Eingreifen als machtlos Außer dem Rindvieh
kamen ekwa 10 Schweine und viel Federvieh in
den Flammen um. Alles Hausinventar verbrannte,
ebenſo das mit vieler Mühe eingefahrene Heu.

Hamburg 19. Juli. Heute nachmittag richtete
ein kurzer, aber ſehr heftiger Gewitterſturnt großen
Schaden an. Der Vachdecker Burmeiſter wurde
bei einer Reparaturarbeit vont Dach geſchleudert
und war ſofort tot. Viele Leute und ältere Kinder
wurden Umgeweht und verletzt. Einige Ruinen
der Michaeliskirche wurden umgeweht. Jm Hafen
wurden viele Schiffe losgeriſſen Und beſchädigt, einige
Boote voll Waſſer geſchlagen

Zeit unvere, langandauernde
Morgens und Abends, gi
über Berlin nieder.
Finſternis und Hagelſchlag verbunden
wurde vom Blitz erſchlagen.

Drei Perſonen in den Flammen umgekommen.

Gewitter,
gingen am Donnerstag

Das letzte war mit tiefer
Ein Arbeiter

Nacht zum Donnerstag iſt die Lohmühle bei Neu
ſtadt an der Tafelſichte abgebrannt. Ein Mann
Und zwei Kinder ſind verbrannt

Abend ſtürzte, wie aus Lauenburg a. Elbe berichtet
wird, in Seedorſ, Kreis Bleckede, ein im Bau be
ſindliches Wohnhaus ein. Der Bauunternehmer
würde getötet zwei Arbeiter wurden ſchwer, zwei
andere leicht verletzt.

Ein folgenſchmerer Anglüchsfall ereignete ſich
wie aus Mühlhauſen i. Th. berichtet wird, am Diens
tag Abertd vor dem dortigen alten Krankenhauſe,
Die vwierjährige Tochter des Arbeiters Döring ver
ſuchte, vor einen mit Langholz beladenen Wagen
auf die andere Seite der Straße zu gelangen, ſie
kam dabei zu Falle und unter die Pferde zu liegen.
Obwohl der Kutſcher, der neben dem Beſitzer der
Pferde ſaß, zugerufen wurde, daß ein Kind unter
den Pferde liege, hielt er den langſam fahrenden
Wagen nicht an, ſondern ſetzte ſeinen Weg ſort
Auch als ein markerſchütternter Schrei des Kindes
ertkönte, hielten beide Männer es nicht für noötig,
von dem Wagen herabzuſtürzen und ſich des Kindes
anzunehmen. Dem armen Weſen wurde der Kopf
e ſo daß das Gehirn dann auf der Straße
ag.

Eiſenbahnunfall. Am Donnerstag vormittag
kurz nach 8 Uhr würde in Berlin eine eiſerne Pendel
ſäule der Ueberführung eines Nebengleiſes des An
halter Perſonenbahnhofs über das Halleſche Ufer
durch ein Laſtfuhrwerk durch die Schuld des Kut
ſchers umgefahren. Unter dem Gewicht eines in
dieſem Augenblick die Brücke paſſterenden Leerzuges
ſenkte ſich der der Mittelſtütze beraubte Hauptträger.
Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen
Und es liegt nur eine leichte Beſchädigung des
eiſernen Ueberbaues vor. Die Arbeiten für die
Hebung des Hauptträgers ſind bereits in Angriff
genommen, ſodaß die Brücke in wenigen Tagen
wieder betriebsfähig ſeit wird.

Ein Anikum im deutſchen Giſenbahnverleehr
iſt es zweifellos, daß den Einwohnern einer ganzen
Stadt das Recht der freien Eiſenbahnfahrt zuſteht.
Tatſächlich haben, wie aus Kiel geſchrieben wird,
dieſes Privilegium ſämtliche Einwohner der Stadt
Lauenburg auf der Strecke Lauenburge Buüchen, und
zwar nicht nur für ihre Perſon, ſondern auch fur
die Güterbeförderung. Als beim Bau der Eiſen
bahnlinie Berlin Hamburg deren Schlußſtrecke von

Boizenburg über Büchen, Schwarzenbet, Friedrichs
ruh, Reinbek, Bergedorf geführt werden mußte, da
ſich der Fortführung der Linie an der Elbe entlang
über Lauenburg und Geeſthacht nach Bergedorf zu
große Terrainſchwierigkeiten entgegenſtellten, ver
anlaßte die däniſche Regierung den Bau einer
Zweigbahn von Büchen nach Lauenburg, um auch
dieſer Stadt den Anſchluß an das Eiſenbahnnetß
zu ermöglichen und erteilte 1844 den Einwohnern
der Stadt für ewige Zeiten“ das Recht der freien
Benutzung der Strecke für den Perſonen wie
Güterverkehr. Daß der Eiſenbahnfiskus nach dem
Prinzip des Nehmen iſt beſſer als Geben“ im
Laufe der Jahre wiederholt den Verſuch gemacht
hat, den Lauenburgern ihr verbrieftes Recht als
auch für die Gegenwart noch gultig zu beſtreiten,
iſt erklärlich, da ihm durch das Privileg allzährlich
bedeutende Einnahmen entgehen. Doch die Lauen-
bürger beſtanden auf ihrent Schein, und die darob
zwiſchen der Stadt und dem Fiskus geführten Pro
zeſſe ſind ſtets zugunſten der Stadt entſchieden
worden. Erſt jetzt wieder hat die Eiſenbahndirektion
Altona den Mitgliedern eines hieſigen Geſang
vereins, die einen Ausflug nach Grabow in Mecklen
burg gemacht hatten, auf die vom hieſigen Magiſtrat
erhobene Beſchwerde das für die Strecke Lauenburg

Büchen zu Unrecht erhobene Fahrgeld zurückerſtattet
Und das den Lauenburgern zuſtehende Recht der
freien Eiſenbahnfahrt als auch jetzt noch gültig aus
drücklich anerkannt

Die Frucht des Aberglanbers. Die Unwiſſen
heit des ſüditaltentſchen Landvolkes und die Leichtig
keit, mit der es einer Suggeſtion unterliegt, erhellt
aus einem ſeltſamen Tumult, deſſen Schauplatz
das große Dorf Triggiant in Apulien war Jn
den Dorfe war davon geſprochen worden, daß die
Königin Eleng an Blutarmut leide und einer
gründlichen Kur bedürfe. Auf einmal verbreitete
ſich das Gerücht, aus Rom ſei eine ärztliche Kom
miſſion in Triggiant eingetroffen und ſuchte in der
Volksſchule die geſündeſten Kinder aus, um ihnen
das Blut abzuzapfen und mit dieſein Kinderblute
die Königin zu kurieren. Das verrückte Gerücht
fand Glauben Gegen 11 einhalb Uhr vormittags
ſtürzten aus allen Straßen die Mütter und Tanten
der Schulkinder nach dem Schulhauſe hin und ver
langten unter Geſchreit und Schluchzen die Heraus
gabe der Kinder. Die Lehrer hielten es für ihre
Pflicht, dem Aberglauben der törichten Frauen nicht
nachzugeben, behielten die Kinder in den Schul
zimmern und ſuchten die weinenden Mütter zu be
ruhigen und aufzuklären, Inzwiſchen war es
Mittag geworden. Die Männer kamen von derAus Holzkirch a. Queis wird berichtet J der

Zufolge des Gewitterſturmres am Donnerstag

angeblich in der Schule vor ſich gehe, ſtürmten auch
ſte zu Hunderken, mit Knütteln, Senſen und Re
volvern bewaffnet, nach der Schule hin. Der
Bürgermeiſter mit den Poliziſten ſuchte die wahn
witztge Menge vom Schulhauſe fernzuhalten. Aber
das führte zu einem wahren Aufrühr. Die Sturm-
glocken wurden geläuttet, die ganze Dorfbevölkerung

etwa 1000 Perſonen ſtrömte zuſammen, und
um Blutvergießen zu vermeiden, mußte die Polizei
die Straßen zum Schuülhauſe freigeben. Nun nahmen
die Eltern ihre Kinder an ſich, eilte mit ihnen
nach Hauſe und verbarrikadierten die Häuſer

275 Hänſer ringeäſchert. Aus Niſchninow-
göorod wird gemeldet Ein ſechs Stunden lang in
der Nähe der Meſſe wütendes Großfeuer äſcherte
275 Häuſer ein. Auf der Meſſe gerieten mehrere
Depots ſowie die armeniſche Kirche in Brand

Eine CExdhebenkataſtraphe. Jn Texas iſt die
etwa zweitauſend Seelen zählende Ortſchaft Socorro
durch Erdſtöße vollkommen zerſtört worden. Seit
Sonntag Morgen wurden dort 52 Erdſtöße verſpürt,
und die aus 2000 Einwohnern beſtehende Stadt
gleicht jetzt einer Ruine. Die Bewohner leben an
dauernd in panitkartigen Schrecken und entſliehen
auf der Santaſe- Bahn. Doch auch auf den Zügen
ſind ſie nicht ihres Lebens ſicher, weil die Erde in
großen Maſſen bröckelt und auf das Gleis fällt.
Das Waſſer in den warmen Quellen iſt ſeit Beginn
der Erdſtöße um zehn Grad geſtiegen. Jm ganzen
VioGrandeTal halten die Erdſtöße an und die
Bewohner müſſen auf freien Felde kampieren.
Socorro iſt 100 Meilen von El Paſo entfernt in
e nächſten Nähe befindet ſich ein jetzt erloſchener

rater.

Gemeinnütziges.
Salz als Heilmittel hat ſich bei einer

ganzen Reihe von Krankheiten, bald leichter, bald
ſchwerer Art, durchaus bewährt. Der „Sächſ. Prakt.
Ratgeber“ ſchreibt dazu Salzlöſungen zu Um
ſchlägen ſind zu empfehleir bei ſchwerer Halsent
zündung, bei Lungen und Bronchialkatarrhen und
ähnlichen Krankheitszuſtänden der Organe der Bruſt
höhle. Seit alten Zeiten waren die Salzbäder
hochgeſchätzt. Heiße SalzFußbäder haben ſich bei
Blütandrang nach dem Kopfe und heftigem
Schnupfenſteber als dienlich erwieſen. Dauer eine
viertel bis eine halbe Stunde. Welch herrliche
Wirkung aber Vollbäder mit Salzwaſſer, natürliche
oder künſtliche, bei ſtkropulöſen, rhachitiſchen oder
an allerlet Knochen und Gelenkkrankheiten leidenden
Perſonen hervorbringen, iſt allgemein bekannt.
Kindern bereitet man Bäder von 1 Prozent Salz
gehalt (auf 10 Liter Waſſer 100 Gramm Salz
Erwachſene ertragen ſtärkere Löſungen. Temperakur
25—-26 Grad Reaumur. Jn verſchiedenen Bade-
orten mit kochſalzhaltigen Heilquellen werden zur
Unterſtützung der erkrankten Akmungsorgane auch
Einatmungen ſalzgeſchwängerker Luſt ärztlicherſeits
angeordnet, ein Verfahren, daß ſich auch bei Krupp
und Diphtherie empfiehlt (5- bis 8prozentige Salz
löſung).

Wochenblatte
a

Die „Geſſhügel Zörſe vermittelt en hen er
als das angeſehenſte und verbreitete rin di S ahlreicheHachblatt durch Anzeigen anf das ins Wilteitängene aber bemerke
ſicherſte wert Vorgänge in den kchlagenden Gebieten aus dem Joretuskeben, Aus

tellungsbetichte u erteilt in einemKauf unch Angebot en
le Fragen der Zöchtug d Ofkege, undvon Cieren aller Art, in en ne ne Sn

enthält gemeinverſtändliche, reichhaltig Frantheits nd Sehtions
a berichten“ be dem Caboratoeium fürilluſtrierte Abhandlungen über Geflägelkrankhelled (6 Jena

Alle Zweige der Kleintierzucht. e e
F chel entags itam seweiſe beſchaftigt ſie ſich Jänſt dotenhelten

mit der a
aehmen Geſtellungen anSebensweiſe, Jüchtung und Jſtego s

h Inſertions preis
des Geſlügels, der Zier u. Singvöget, à geſpalone Zalle oder deren Raum 20 O

ſowie Hunden und Kanirchevy. Probenummern gratis u. franko.

eben dieſen ameenden Facharnken

Arbeit zum Mittageſſen heim Als ſie hörten, was
Grpedition der Geſügel- Sarſe



Anzeigen.
wen Neubaues der im Zuge

der Annaburg--Schwei
nitzer Straße innerhalb der König-
lichen Forſt liegenden Brücken und
Durchläſſe ſowie wegen Chauſſier-
ungsarbeiten iſt dieſe Straße vom
30. Juli ds. Js. bis auf wei-
teres für Fuhrwerke aller Art
und Reiter geſperrt. Der Ver
kehr führt während der Sperrung
über Cloſſa--Löben.

Der Amtsvorſteher.
J. V. Stubenrauch,

Mein in der Holzdorfer-
Strasse belegenes

Cadengeſchäft

bin ich willens zu verpachten.

II. Schellenberg,
Aunaburg.

chlafſtelle,
einfach aber ſauber, ſucht ſofort
älterer Herr. Angebote ſchriftlich,
verſchloſſen m. Preisangabe u. Auf
ſchrift B. B. in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker
Einen Poſten

guter Mahlkleie
einpfiehlt W. Voint's Nachf.

Neue Kartoffeln
hat abzugeben

O. Schwarze-

Saat-lupinen
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Neue Kartoffeln
neue saure Gurken,

grüne Bohnen,
Mohrrüben

empfiehlt

Neue Vollheringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zum Einmachen
empfehle:

beſte BrodRaffinade,
Kryſtallzucker,

ſämtliche Gewürze,
ſowie konſumfertigen

Wein Fssig
à Liter 20 Pfg.

W. Poigt's Nachf.

empfiehlt

Reue Vollheringe

M. Richter

d

empfiehlt

Neue ſaure
Gurken

J. 6. Hollmig's Sohn.

Stoſanige
in allen Größen und Farben

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis
36 Mark,

Bursehen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, II, 12.50, 13, 15 bis S

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Anett-Erteatkt

W. Voigt's Nacht.

W beſtes Grfriſchungsmittel
(ein Likörglas voll auf ein Glas
Waſſer genügt zur Bevreikung eines

erfriſchenden Getränks)

Kalkfarben,
Oelfarben,

Leinöl-Firniß Ta.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die 9

Drogerie Annaburg
O. Scch warze

empfiehlt W. Voigt's Nachf.

„Die Hilfe“
Berlin Schöneberg
Wochenschrift für Politik,
o literatur und Kunst o
tlerausg: D. Fried. Naumann

S Probé- Abonnement
Kostenſrern T
S rin er h.

WanzenTinktur,

Waſchanzüge,

Waſwhbhluſen,
Waſchlhoſen

für Knaben
in allen Größen und Farben vol

99 Mark an
einpfiehlt

Carl Quehl.
e

ſicher tötet, empfiehlt in Flaſchen
zu 30, 50 und 100 Pfg.

mit Gebrauchs- Anweiſung

Apotheke Annaburg.

Plechten
Schuppentflechte, trock und de Flechte,

arroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
i zei aden, ingeschwüre, Aderbeine, böse

Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer hisher Vergeblich hoſſte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Doze Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Zollinhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl

Waehz, Naphtalen je 16, Walrat 30, Bonzoolett, es.

Tery., Xawpferpa., Fernbals. jo 6, Flgold 20, Ouryeerodla
Za haben in des Apotheken

Man achte genau auf die Origijialpackang Weiss
Frün-rot und die Firma Rich. Sohubert Co.

Weinböhla, und welso Fulzo'aungen rurüok.

welche Wauzen und ihre Brut

am Sonntag len 29. I

Pfercde- Rennen
ümn Torgau

auf dem Kleinen Losswiger Heeger,
südlich der Militär- Schwimmanstalt, hart westlich der Elbe,

l 1906, nachm. 3 Uhr
S5 Rennen im besamtwerte von 3800 Mark.

Totalisator ist in Betriebe.
Während der Rennen Konzertiert das Trompeterkorps

des Husaren- Regiments Nr. 12.

Sächs.-Thüring. Reiter- u. Pferdezucht-Verein,

in allen Farben empfiehlt

Steppad
von 3, 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20,Mk.

eclken

Kleiderſto

Hoſenträger, Strümpfe,

9

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröoke, Weiss und hunt, von 1,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen- Hemden
in weiß und bunt,

Reform, Kleider, Wirtſchafts, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,

J. G. Hollmig's Sohn.

Carl Quehl.
E
J

ſchwarz u. farbig
reine Wolle,

in allen Preislagen,

Taſchentücher c. billig.

e a
Kinderwagen

I Decken
in allen Farben und Preislagen

empfiehlt Carl Quehl.

Ta, Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Weizenschalen,
Leinmenl,
CokusKkuchen,
Rapskuchen,
Mixed-Masis,
Hühnermaiäs,
grobes und feines

Maisschrot,
B. oggen- und

MWeizenmell,
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Ich richte Rontags und e
h Donnerstags Sendungen zu
N reinigender u. färbender e

Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Hönigsſee
J Chemiſche Wäſcherei
J und bitte um gefl. rechtzeitige

J Aufträge. 5Hochmoderne Farben.

a Shhachtel 10. Pfg ſowie

Jnſektenpulver Spritzen
empfiehlt dies Kpotheke Annaburg.

S

empfiehlt

e empfiehlt

G. Albrecht, Mann

Rür Bruchleidende

h e eAnerkannt bestes nuch sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Blüten-
Schleuder-

n Honiggarantiert rein, in Gläſern zu
60 Pfg. und 1,10 Mk.,

Zuckerhonig a Pfd. 40 Pfg
Marmelade a Pfd. 35 Pfg.

Magdeb. Pflaumenmus,

M. Richter
Friſche Sendung

neuer Vollheringe

W. Voigt's Nachf.

Echte Halberſtädter

empfiehlt Richten,
Würſtchen

Rieſenſpörgel,
gelben Senf,

Weißrüben-Samen
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Hildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Orientalisehe

Lilienmilech- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Drompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.
e

Concentrierten
4Zitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.,

empfiehlt die
Drogerie 7 Annaburg

O. Schwarze-

Speise-Lieinöl,
Mohnöl

ſowie beſtes

Provengeröl
empfiehlt ſtets friſch

W. Voigts Nachf-

TodesAnzeige.
Am Sonnabend den 21. d.

Otto Hintze
plötzlich nach nur zweitägigem
ſchweren Leiden.

Dies zeigen
Schmerze an

die trauernden
Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet heute
Dienstag nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle aus ſtatt.

im tiefſten

Am Sonnabend nachmittag
11/, Uhr verſtarb nach längeren
Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Tochter und Schweſter

Anna Rölicke
geb. Kähler

im Alter von 32 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet heute
Dienstag nachm. 4 Uhr ſtatt.

Müänner
Turn Herein

Annaburg.
Zu der heute Dienstag nach

mittag 3 Uhr ſtattfindenden Be
erdigung unſeres Mitgliedes, des

Futterbrot
empfiehlt W. Riethcdorf,

Steingutmalers Otto Hintze,
welche von der Leichenhalle aus
erfolgt, treten die Vereinsmitglieder
pünktlich um 3 Uhr im Vereins-
lokale an. Um zahlreiche Beteilig-

Gumntnierte

hält vorrätig
H. Steinhbeiss, Buchdruckerei

Poſtpacket-Aufklebrzettel
ung bittet

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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